
Geschichten über das Licht
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ufälle gibt’s, die gibt’s gar nicht. Ausgerechnet
in Vorarlberg, im Vorderen Bregenzerwald im
Büro des Lichtdesigners Georg Bechter, auf
einen Architekten aus dem fernen Laabental,
sprich Niederösterreich, zu treffen, war wirk-
lichnichtzuerwarten, istaberschoneinmalein
gutes Zeichen. Gut für Niederösterreich, weil

einKulturtransfervonWesten indenbeiBau-undDesignan-
gelegenheiten ziemlich hinterherhinkenden Osten sowieso
allerhöchsteZeit ist.GutfürGeorgBechter,weilessichoffen-
bar herumspricht, dass hier einMeister amWerk ist, der bei
seinen Produkten Design, Technik und Nachhaltigkeit auuff
eine Stufe stellt. Das Ergebnis kann sich sehen lassen.

Licht ohne Schatten
Bechterhatetwaserfunden,dasesvorhernochnicchhttggab:ein
Modulsystem,dasLicht flächenbündigund rraaahhhmenlosss iiiinn jje-
des Material integriert. Ein kinderfaustggrrrrooooßes zylinderföööörrrr--
migesTeilwirddirektindieRaumdeckkeeeeeeingearrrbbbeeeiiittteeeet,ästhe----
tisch und visuell störende Plastikddeeeecccckkkkel falllllllleenn weg. IIIn Ver-
bindung mit einer hohen Lichtmeennnngggge – zummm EEinsaattttzzz kom---
men1000Lumen–entstehtein tollerEEEEffffffffekt:Derrr iiinnndieObeeerr--

OBEN
Die Muschelform von
Crea erzeugt einzig-
artige Lichteffekte.

LINKS
Die Denkwerkstatt
in Hittisau.

DESIGN

Z

Text: Doris Priesching

Licht-Gestalt
Im Vorderen Bregenzerwald entwirft Georg Bechter Lichtsysteme, die Form, Technik
und Nachhaltigkeit auf völlig neue Weise verbinden. Dass ihm die Kunden mittlerweile
die Türen einrennen, ist ihm nur zum Teil recht. Aber so ist er eben.
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ter zu Büro undManufaktur umgebaut hat. 2021 hat er dafür
einen weiteren Staatspreis bekommen, den für Architektur
undNachhaltigkeit.
Letztere istGrundkonzept: InderVerarbeitungkommen

keineumweltschädlichenKlebstoffe zumEinsatz, alleswird
verschraubt. Sämtliche Produkte im Sortiment sind repara-
turfähigundrecycelbar.AusrangierteLeuchtenausdemSys-
temDotwerden zurückgekauft undwiederverwertet.

Handwerkstradition im Bregenzerwald
Mehr als 400 Handwerksbetriebe zählt der Bregenzerwald,
auf550Quadratkilometerumgerechnet, istdaseineziemlich
einzigartigeDichte.Bechter erklärtdasmitderNaturderBe-
wohner: „Es heißt, wenn du denNachbarn leben lässt, dann
kannstduselbstauchleben.Dasfindeichweise.“Sollheißen:
Wirmachen es selbst, wirmachen es gut, und– ganzwichtig
–wirmachenuns nicht abhängig. Bechter selbst strebt auch
nicht nach Größe. „Will ich 200 Leute haben? Was bringt es
mir? Ich sehe kein Argument dafür.“ Den Bregenzerwälder
GeistlebtderLichtdesignerauchinderPreisgestaltung:„Vie-
le haben empfohlen, den Preis zu verdoppeln. Dasmach ich
nicht. Ichwill einen fairen Preis.“
DenLaden schupft ermit zwanzigMitarbeiterinnenund

Mitarbeitern. Dass die zufrieden sind, ist ihm wichtig: „Ich
will Arbeitsplätze schaffen,wo sich jederwohlfühlt. Ich zah-
le gut, biete ein schönes Haus.“ Dort gibt es einen täglichen
Mittagstisch, jeder und jede steuert einen Selbstbehalt bei,
den Rest legt Bechter drauf: „Weil mir wichtig ist, dass die
Leute gut essen.“ Einmal imMonat gibt es eine gemeinsame
Aktivität:„IchwilleinfachdiebestenLeutehaben.“ÜberPer-
sonalmangel kann er nicht klagen. Im Moment treibt ihn
eher die Frage um, ob das bleibt: „Wie können wir uns die
Freude am Entwickeln und am Kontakt mit der Kundschaft
in einem so schönen Setting behalten?“ Die Lösung ist ein-
mal mehr ungewöhnlich und besteht im völligen Verzicht
aufbezahlteWerbung.Wozuauch?Bechterwill zuerst, „dass
wir imBregenzerwaldsupercooleSachenmachenunddavon
leben können“.Möge es so bleiben.

GeorgBechter Licht stellt bei derDesignDistrict
von6. bis 8. Oktober in derWienerHofburg aus.

fläche integrierte Lichtpunkt ist kaum wahrnehmbar. NNNNuuuur
derRaumoder das zubestrahlendeObjekt sindhell erleuchhh-
tet. Die Lichtquelle ist erst zu sehen, wennnnnnmmman uuuunnnnmmmmiiittelbar
darunter steht. Das erzeugt eine einnnzzziiiigggartige, magiscccchhhe At-
mosphäre.Wie kommtman auf sooo eeeiiine Ideeee???
„Natürlichmussmanda einnn bbbiiisscheeeennnnnnachdddeeeenken““““, sssagt

Bechter. „Bei Hängeleuchteeennn gggaaabbbb es bisheeeerrrr iiimmmmmmeeeer dieeeeseee AAAbbb-
schlussdose,ohnedieginnnggggeeeesssnichhhttt.“Undgennnnaaaauuuudieses „Ging
nicht“ hat ihn gereizt::: „„„IIIch hhhhaaabe miccchhh ggggefragt: WWWWiiieee kkkann ich
das Modul so einbaaauuuuen, daaaammmit ich esss zzzzum Schlllluuuussss nnniiiccchhhhttt
sehe?“ Bechter bastellltttte Protooootttyp um Protooottttyyyyp, entwiiiicccckkkelte,
verwarf, entwwwiiickelte wwweeeeiter, uuuunnnd nach zwei JJJaaahhhhrrrren war eeees so
weit: Entssstttaaaandddden iiiisssstttt DDDDooot 28, eeeeiiin zylinderförmigggesss Geeehhhhäääuse
mit28MMMMiiiilllllimeterDurchmesserrrr,,,, iiinnndasmanKabelunnndddLeuch-
teneiiinfffaaaccchhheeeiiiinnnnsssscccchhhhrrrraaaaubenkann.MMMMiiitttReflektoren,verschiede-
nennn FFFaaarben undEinbbbauuusssyyyssssttttemenhaaaattt eeer insgesamt ein Sorti-
mmment vonnnnmmmehr als 10.000 VVVaaarrrriationen. 222015 gab es für seine
Baldachin-SSSSeeerrrie denDesign-Stttaaaaaaatspreeeiiisss.
DDDDaaaasTüftellllnnnnanneuenLösungeeennnn iiiissst seinsund interessiert

iiihhhnweeeiiitttmehr als dieGeschäfte: „Ich bin Innovator und kein
VVVeeerkäääuuuuffffer.“Waaarrrernie.GeorgBechter isteinKinddesBregen-
zerrrwwwaldes, uuunnnd genauhierher gehört er auch. DieMenschen
hier geltttteeennn als selbstbewusst, eigenwillig, manche würden
sie sogarrrr eeeigensinnig nennen. Wenn sie etwas machen, ma-
ccchhhhen sie essss „ggg’hörig“, also ordentlich. Das gilt fürs gesamte
Lääännnddddle, auf ddddieee Region zwischen Sulzberg im Norden und
Schröööccckkkkennn iiiimmm Süden trifft das ganz besonders zu. Bechters
Lebenslllaaauuuf weist ihn als typischen Bregenzerwälder aus. In
Hittisau geboren und aufgewachsen, absolvierte er an der
ImsterHTLdieTischlerlehreundstudierte anderAkademie
der bildenden Künste in Stuttgart Architektur und Design.
DanngingernachWien, lehrte inStuttgartundhatte irgend-
wann fix seinen 1000er auf dem Konto. „Mein Plan war, so
lange zu arbeiten, dass ich von dem leben kann, was ichma-
chenwill, und nicht umgekehrt.“
Das geht sich mittlerweile aus. Die Auftragsbücher sind

voll. „Wirhaben imerstenQuartaldoppelt sovielUmsatzwie
voreinemJahr“, sagtBechterso,alswärees ihmpeinlich.„Es
geht jetzt nicht so weiter, aber prinzipiell merken wir, dass
sehr viel Vertrauen in den Markt kommt. Die Lichtplaner
kommen, weil siemeine Produktewollen.“

Staatspreise für Design, Architektur und Nachhaltigkeit
Wer die Bechter-Lichter sehenwill, braucht sich nur imBre-
genzerwald umzuschauen. In jedemHotel, das auf sich hält,
wird man den Leuchten begegnen, zum Beispiel in der
Fuchsegg Lodge in Schetteregg oder im Biohotel Schwanen
inBizau oder in Sulzberg imBaumhaus der Familie Baldauf,
das nach Bechters Plänen entstanden ist.
Undnicht zuletzt inder eigenenDenk-Werkstatt inHitti-

sau, die früher der Kuhstall seines Vaters war und den Bech-

OBEN
Mit Dot 28 schafft Georg Bechter
eine direkte Verbindung
zwischen Lampe und Decke.

LINKS
Hängelampen mit starkem
Lichtstrahl.
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